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1 Einführung und Aufgabenstellung 
 

Die EG-Wasserrahmenrichtlinie fordert für Flusswasserkörper (FWK = repräsentativer Gewäs-

serabschnitt eines größeren oder mehrerer kleiner Gewässer), welche aufgrund struktureller 

Defizite den guten ökologischen Zustand bzw. das gute ökologische Potenzial gemessen an 

den Qualitätskomponenten Fische und Makrozoobenthos nicht erreicht haben, hydromorpho-

logische Verbesserungen. Dabei umfassen hydromorphologische Maßnahmen sowohl 

Maßnahmen zur Wiederherstellung der biologischen Durchgängigkeit (u. a. Absturz durch 

Sohlrampe ersetzen, Umgehungsbach/Fischpass anlegen, Bachverrohrung öffnen) als auch 

Maßnahmen zur Verbesserung des Fließgewässerlebensraumes (u. a. naturnahe Gewässer-

läufe anlegen, Rückbau von Ufer- und Sohlbefestigungen, Totholzeinbau, Anbindung und Re-

aktivierung von Altgewässern, Anlage und Entwicklung gehölzbestandener Uferstreifen). 

 

Geeignete (Renaturierungs-) Maßnahmen sind im Maßnahmenprogramm nach Wasserrah-

menrichtlinie für den Flusswasserkörper „Wolnzach mit Nebengewässern“ zwar genannt, sol-

len im Umsetzungskonzept (UK) aber räumlich verortet, flächenscharf konkretisiert, aufei-

nander abgestimmt und hinsichtlich ihrer Effizienz geprüft werden. Primäres Ziel ist das Errei-

chen der Umweltziele der WRRL (guter ökologischer Zustand). Die konkrete Verortung und 

die Quantität von Maßnahmen orientieren sich im Wesentlichen am Maßnahmenprogramm, 

der ökologischen Wirksamkeit und der Realisierbarkeit der Maßnahmen (u. a. Flächenverfüg-

barkeit, rechtliche Vorgaben) und Lebensraumvernetzung (u. a. Durchgängigkeit, Lebens-

raumzugewinn, Lateralvernetzung, Biotopverbundsysteme, Wiederbesiedlungspotenzial, Be-

lastungen). Im vorliegenden UK werden Maßnahmen zur Wiederherstellung der Durchgängig-

keit und Verbesserung der Gewässerstruktur an der Wolnzach und ihren Nebengewässern 

dargestellt.  

 

Die Abstimmung der geplanten Maßnahmen unter anderem mit den betroffenen Kommunen, 

den Trägern öffentlicher Belange, den Nutzern der Wasserkraft sowie die allgemeine Beteili-

gung der Öffentlichkeit ist ein weiterer wesentlicher Bestandteil des UK und wichtig für die 

Akzeptanz der vorgeschlagenen Maßnahmen und deren dauerhaftes Gelingen. Daneben wer-

den auch naturschutzfachliche Aspekte, zum Beispiel die Erhaltung bestehender Biotopflä-

chen, berücksichtigt.  

 

2 Informationen zum FWK 

2.1 Lage und Zuständigkeiten  
 

Der FWK 1_F221 umfasst die Wolnzach und ihre Seitenzuflüsse Larsbach, Asbach, Geisen-

hausener Bach und Preinerszeller Bach. Seine Gesamtlänge beträgt 32,8 km und er verfügt 

über ein unmittelbares Einzugsgebiet von rund 86 km².  

 

Der Flusswasserkörper erstreckt sich über einen Landkreis, das Gemeindegebiet von vier Ge-

meinden und liegt im Zuständigkeitsbereich des Wasserwirtschaftsamtes Ingolstadt.  
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Ab der Einmündung des Asbachs in den Geisenhausener Bach in Geroldshausen in der Hal-

lertau heißt das Gewässer Wolnzach und entspricht nun 9,4 km einem Gewässer 2. Ordnung 

bis dieses in Fahlenbach in die Ilm mündet. Der Lehenbach (Länge: ca. 1 km), welcher im 

vorliegenden Umsetzungskonzept als mögliche Wanderachse zur Herstellung der Durchgän-

gigkeit aufgenommen wurde, entspricht ebenfalls einem Gewässer 2. Ordnung. Zuständig für 

die Umsetzung der hydromorphologischen Maßnahmen ist hier das Wasserwirtschaftsamt In-

golstadt.  

 

Die Seitenzuläufe der Wolnzach sind Gewässer 3. Ordnung (Länge: 23,4 km), die Zuständig-

keit für die Unterhaltung liegt hier bei der jeweiligen Gemeinde (Stadt Pfaffenhofen a. d. Ilm 

0,6 km, Markt Wolnzach 11,6 km, Gemeinde Schweitenkirchen 11,2 km).  

 

2.2 Einstufung FWK und Zustandsbewertung 
 

Der FWK 1_F221 gehört zum biozönotisch bedeutsamen Gewässertyp 2.1 „Bäche des Alpen-

vorlandes“ und ist als natürlich eingestuft.  

 

Die Bäche des Alpenvorlandes fließen schwach geschwungen bis mäandrierend in Kerbtälern 

oder flachen Muldentälern. Dominierende Sohlsubstrate sind Schotter sowie je nach Einzugs-

gebiet Kiese mit unterschiedlich großen Sand- und Lehmanteilen. In den kleineren Bächen 

gibt es sehr große Totholzmengen. Mit zunehmender Fließgewässerbreite nimmt der relative 

Totholzanteil ab und die weiterhin geringen Deckungsgrade der Makrophyten nehmen etwas 

zu. Neben den typischen Strukturen der Alpen wie Wasserfällen, Schwemmfächern und Kas-

kaden kann in der Altmoränenlandschaft streckenweise eine natürliche Sohlpflasterung vor-

kommen. Es gibt viele Längsstrukturen wie Schotter- und Kiesbänke mit feinen Auenlehmauf-

lagen. Niedermooreinschlüsse treten lokal hervor.  

Trotz ausgeglichener Wasserführung kann es zu mittleren bis starken Erosionsprozessen 

kommen, sodass die Ufer durch Uferabbrüche und Sturzbäume strukturiert sind. Eschen-Hain-

buchenwälder oder Stieleichen-Hainbuchenwälder dominieren neben verschiedenen Buchen-

mischwäldern die Ufer und beschatten die Bäche großflächig. Die Auen bestehen meist aus 

abgelagertem Feinmaterial und sind dicht bewaldet.   

 

Aufgrund der folgenden Ergebnisse der Qualitätskomponenten im 1., 2. und 3. Bewirtschaf-

tungsplan (BP) wird der ökologische Zustand als unbefriedigend eingestuft:  

Tab. 1: Qualitätskomponenten mit Einstufung  

Qualitätskomponente BP1 2009 BP2 2013 BP3 2019 

Makrophyten & Phytobenthos  mäßig mäßig unbefriedigend 

Makrozoobenthos - Modul Saprobie  mäßig mäßig mäßig 

Makrozoobenthos - Modul Allgemeine Degradation  unbefriedigend unbefriedigend unbefriedigend 

Fischfauna mäßig unbefriedigend  unbefriedigend 
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Das Ziel des guten ökologischen Zustandes soll bis 2027 erreicht werden.  

 

Defizite im Bereich der Fischfauna deuten auf folgende mögliche Ursachen hin:  

Fehlende Durchgängigkeit im Bereich von Wasserkraftanlagen und Verrohrungen sowie Stö-

rung der natürlichen Fließdynamik, fehlende Gewässerbettdynamik und gestörter Geschiebe-

haushalt durch Laufbegradigungen, Aufstau oder Uferbefestigungen und Kolmation (Ver-

schlammung der Gewässersohle) infolge erhöhten Eintrags von Feinmaterial und Nährstoffen 

aus den landwirtschaftlichen Flächen (Hopfenanbaugebiet) im Einzugsgebiet.  

 

2.3 Aktuelle Situation am Gewässer  
 

Die Wolnzach und ihre Nebengewässer wurden bis in die 60er Jahre stark begradigt und ihr 

ursprünglicher Verlauf in vielen Bereichen verlegt. In einigen Abschnitten fehlt der Gehölzsaum 

gänzlich und damit die für einen guten Fischbestand notwendige Strukturvielfalt (z. B. Totholz, 

Gumpen, flach überströmte Kiesbänke) und Beschattung. Die Gewässer sind eingetieft, ab-

schnittsweise verrohrt und häufig liegt Bauschutt im Gewässer welcher z. T. auch als Uferbe-

festigung dient. In manchen Ortsbereichen sind die Gewässer vollständig verbaut und gerade 

bei Straßen- u. Feldwegeüberführungen in ihrer Längsdurchgängigkeit unterbrochen. Im Zuge 

der Hochwasserschutzmaßnahme Wolnzach (Fl. km 3,75 - 6,80) wurden als Ausgleichsmaß-

nahme verschiedene Renaturierungsmaßnahmen wie naturnahe Gewässerumgestaltungen 

(Laufverlängerungen) und Sollabsturzumbauten durchgeführt. Zwischen Starzhausen und 

Burgstall hat sich durch eigendynamische Entwicklungsprozesse eine strukturreiche Gewäs-

serstrecke entwickelt. Um diese ökologisch wertvolle Laufentwicklung weiter tolerieren zu kön-

nen, wurden die betreffenden Ufergrundstücke erworben.  

 

 
Bild 1 Strukturreicher gehölzbestandener Gewässerabschnitt durch eigendynamische Entwicklung entstanden 
Bild 2  Begradigter Bachlauf mit Sohl- und Uferverbau am Straßenrand 

Weitere Bilder der derzeitigen Situation an den verschiedenen Gewässern und ihren unter-

schiedlichen Abschnitten finden sich seitlich auf den jeweiligen Maßnahmenplänen.  
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3 Maßnahmenprogramm, Bewirtschaftungsplan (hydromorphologische 
Maßnahmen) 
 

Das Maßnahmenprogramm zum 3. Bewirtschaftungsplan der EG-WRRL sieht für die 

Wolnzach und ihre Nebengewässer hydromorphologische Maßnahmen vor, die für die Errei-

chung des guten Zustandes erforderlich sind. Im Rahmen der Erstellung wurde der voraus-

sichtliche Umfang der Maßnahmen (Anzahl, Fläche u. Länge) in dem jeweiligen Bewirtschaf-

tungszyklus abgeschätzt. Für den dritten Bewirtschaftungsplan wurde eine Vollplanung vorge-

nommen. Das heißt, der Maßnahmenumfang und die Kosten sind unter der Vorgabe abge-

schätzt und dokumentiert, dass ein Erreichen der Bewirtschaftungsziele erfolgen muss. An-

ders als in den vorhergegangenen Bewirtschaftungsplänen ist die Planungsebene für den 3. 

BP der LAWA-BLANO-Maßnahmenkatalog und nicht mehr die detaillierteren Maßnahmen aus 

dem Bayern-Katalog wie sie im Umsetzungskonzept (höherer Detaillierungsgrad) Verwendung 

finden.  

 

Die Maßnahmen aus dem Maßnahmenprogramm sind in folgender Tabelle aufgeführt und 

wurden im vorliegendem Umsetzungskonzept berücksichtigt:  

Tab. 2: Maßnahmen aus Maßnahmenprogramm (hydromorphologische Maßnahmen) 

 

Das Umsetzungskonzept beinhaltet nur Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerstruktur 

Maßnah-

mencode 

Maßnahmentyp Umsetzung 

2022-2027 

Umsetzung 

nach 2027 

69 Maßnahmen zur Herstellung/Verbesserung der li-

nearen Durchgängigkeit an Staustufen/Flusssper-

ren, Abstürzen, Durchlässen und sonstigen was-

serbaulichen Anlagen gemäß DIN 4048 bzw. 

19700 Teil 13 

31 St - 

70 Maßnahmen zur Habitatverbesserung durch initi-

ieren/zulassen einer eigendynamischen Gewäs-

serentwicklung 

10 ha 10 ha 

71 Maßnahmen zur Habitatverbesserung im vorhan-

denen Profil  

2 km - 

72 Maßnahmen zur Habitatverbesserung im Gewäs-

ser durch Laufveränderung, Ufer- oder Sohlgestal-

tung 

7 km  7 km  

73 Maßnahmen zur Habitatverbesserung im Uferbe-

reich 

4 km 4 km 

74 Maßnahmen zur Auenentwicklung und zur Ver-

besserung von Habitaten 

10 ha 10 ha 
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und der Durchgängigkeit (sog. Hydromorphologische Maßnahmen). Laut Maßnahmenpro-

gramm sind darüber hinaus Maßnahmen zur gewässerschonenden Landbewirtschaftung not-

wendig, die den Stoffeintrag reduzieren sollen (siehe auch Wasserkörper-Steckbrief in Anlage 

1). Die Maßnahmenplanung und Koordination der Umsetzung dieser Maßnahmen erfolgt 

durch die Landwirtschaftsverwaltung. Ein Zusammenwirken aller Maßnahmen ist notwendig, 

da nur durch eine Verbesserung der Trophie, die Lebensbedingungen für gewässertypische 

Lebewesen optimiert und umgekehrt durch eine verbesserte Struktur schädliche Auswirkun-

gen der stofflichen Belastung (z. B. Kolmation) vermindert werden können.  

 

4 Gewässerentwicklungskonzepte 
 

Gewässerentwicklungskonzepte (GEK) - bis Ende 2007 Gewässerentwicklungspläne (GEP) -  

sind eine wichtige Planungsgrundlage für die Erarbeitung von Umsetzungskonzepten.  

 

Für die Wolnzach wurde im November 2005 ein Gewässerentwicklungsplan im Maßstab 

1:5.000 vom Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt erstellt.  

 

Für die Gewässerabschnitte 3. Ordnung, welche ebenfalls zum betreffenden Flusswasserkör-

per 1_F221 gehören, wurde im Juni 2005 gemeinsam mit weiteren kleineren Fließgewässern 

ein umfassender GEP von der Marktgemeinde Wolnzach beauftragt (Planungsbüro Kindham-

mer LandschaftsArchitekten u. LARS consult GmbH). Der Preinerszeller Bach und ein Großteil 

des Geisenhausener Baches wurden in der Planung nicht berücksichtigt, da die Bäche in den 

Zuständigkeitsbereich der Gemeinde Schweitenkirchen fallen.  

 

Die vorhandenen Gewässerentwicklungspläne dienen als Planungsgrundlage für die Aufstel-

lung des Umsetzungskonzeptes. Die GEP´s beinhalten auf Grundlage einer Bestandsauf-

nahme und -analyse (Abgleich Leitbild/Ist-Zustand) Ziele und Maßnahmen zur naturnahen Un-

terhaltung und Entwicklung der Gewässer einschließlich ihrer Ufer und Auen. Sie berücksich-

tigen im Gegensatz zum Umsetzungskonzept das gesamte Gewässersystem (Gewässer, Ufer 

und Aue).  

 

Da in den vorliegenden GEP´s die hydromorphologischen Maßnahmen aus den Maßnahmen-

programmen bereits weitgehend verortet sind, wurden diese im Gelände unter Berücksichti-

gung der Realisierbarkeit abgestimmt und mit Hilfe des Maßnahmenkataloges aus dem Maß-

nahmenprogramm in das Umsetzungskonzept übernommen. 

 

Eine weitere Planungsgrundlage war die aktuelle Gewässerstrukturkartierung, welche im Ge-

lände bei der Maßnahmenverortung Berücksichtigung fand. 
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5 Grundsätze für die Maßnahmenvorschläge  

 

Die konkreten Maßnahmenvorschläge hängen bezüglich ihrer Auswahl, ihrer Ausdehnung, ih-

rer Verortung usw. von verschiedenen fachlichen Aspekten ab. Diese sind (siehe LfU-Merk-

blatt 5.1/3 „Gewässerentwicklungskonzepte“):  

 

- Fachliche Kriterien (Abflussverhältnisse, Lebensraumvernetzung, Wiederbesied-

lungspotential, vorhandene Belastungen/Störfaktoren) 

- Mögliche Synergien und Zielkonflikte (zum Beispiel mit Natura 2000, HWRM-RL) 

- Strategische Kriterien (Flächenverfügbarkeit, Realisierbarkeit) 

 

Die Wolnzach und ihre Nebengewässer liegen nicht im Bereich des „Priorisierungskonzeptes 

Fischbiologische Durchgängigkeit“.  

 

Hauptursachen für die ökologischen Defizite an der Wolnzach und ihren Nebengewässern sind 

die langen begradigten und eingetieften Gewässerabschnitte, die unterbrochene biologische 

Durchgängigkeit und Rückstauwirkung der vorhandenen Querbauwerke, die Nähe zur land-

wirtschaftlichen Nutzung und die auf weite Strecken fehlenden gehölzbestandenen Uferstrei-

fen. Entsprechend liegt der Schwerpunkt bei der Umsetzung auf folgenden Maßnahmen:  

 

1. Wiederherstellung der Durchgängigkeit an der sich noch in Betrieb befindlichen Was-

serkraftanlage Königsfeld.  

Hier gibt es zwei Möglichkeiten. Maßnahme M2 Anlage eines passierbaren Bauwerks 

(FAA) an der Wasserkraftanlage Königsfeld selbst oder die Alternativvariante Bau ei-

nes Umgehungsbaches im Bereich des Teilungswehrs Königsfeld und Umbau des 

Lehenbachs als Wanderachse. 

2. Durchlassbauwerke durch ein passierbares BW ersetzen und Abstürze rückbauen. 

Diese Maßnahmen sind hauptsächlich an den Unter- und Mittelläufen aller hier be-

trachteten Gewässer nötig.  

3. Naturnahen Gewässerlauf anlegen 

Die Maßnahmen bieten sich meist auf bereits zusammenhängenden größeren Grün-

landflächen an.  

4. Entwicklung Gehölz bestandener Uferstreifen 

Besonders in Bereichen notwendig, bei denen auf längeren Strecken Gehölze am 

Gewässerrand fehlen.  

5. Erwerb von Uferstreifen als Pufferzone zu landwirtschaftlich genutzten Flächen und 

um eine eigendynamische Entwicklung der Gewässer zulassen zu können. 

Pufferstreifen sind gerade hier im Hopfenanbaugebiet wichtig, da viele Hopfengärten 

sehr knapp an die Gewässer heran reichen. Es wird viel Feinmaterial durch falsche 

Bewirtschaftung und somit auch stoffliche Belastungen in die Gewässer eingetragen. 

Diese beeinflussen die Habitatqualität der wenigen vorhandenen Strukturen massiv 
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und führen zu einem sehr niedrigem Wiederbesiedlungspotenzial was auch den Er-

folg künftiger hydromorphologischer Maßnahmen an den Gewässern verhindern 

kann.  

 

Voraussetzung für die Umsetzung der meisten Maßnahmentypen ist die Verfügbarkeit von 

Ufergrundstücken. Die Entwicklung gehölzbestandener Uferstreifen ist mit Einverständnis der 

Grundstückseigentümer auch auf privaten Flächen möglich, in den meisten Fällen wird jedoch 

der Erwerb der betreffenden Uferstreifen durch die öffentliche Hand notwendig sein. Zur Ver-

hinderung unerwünschter Verunkrautung angrenzender Nutzflächen und zur Erhaltung eines 

Unterhaltungsfahrstreifens werden auf Flächen im Eigentum des Staates in regelmäßigen Ab-

ständen etwa 4 m des Uferstreifens im Anschluss an die benachbarten Grundstücke gepflegt. 

Die Restfläche bleibt der natürlichen Entwicklung (Sukzession) überlassen.  

 

In manchen Abschnitten findet bereits eine natürliche Gewässerverlagerung durch Seitenero-

sion statt, hier ist der Erwerb von Uferstreifen vorgesehen, um eine weitere Entwicklung des 

Gewässers ermöglichen zu können.  

 

6 Abstimmungsprozess Realisierbarkeit: Zusammenfassung der Ergeb-
nisse 
 

Das vorliegende Umsetzungskonzept wurde in einer ersten Beteiligungsrunde (Vorabstim-

mung mit Trägern öffentlicher Belange (TÖBs) vom 11.11. - 11.12.2022) mit der Regierung 

von Oberbayern, den betroffenen Kommunen, den staatlichen Fachstellen sowie weiteren Trä-

gern öffentlicher Belange abgestimmt, um mögliche Zielkonflikte mit anderen Richtlinien (z. B. 

FFH-Richtlinie) oder öffentlichen Belangen zu vermeiden. Die mitgeteilten Einwände bzw. Hin-

weise wurden gesammelt und bei Bedarf in den Unterlagen zum Umsetzungskonzept ergänzt 

(siehe auch Anlage 5 - Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange (Abwägungsprotokoll 

Runde 1)). 

 

In der zweiten Beteiligungsrunde (27.02. - 11.04.2023), der Öffentlichkeitsbeteiligung, wurden 

insbesondere folgende Betroffene bzw. Beteiligte zum aktualisierten Planstand informiert und 

zur Stellungnahme aufgefordert:  

 

- Kommunen 

- Träger öffentlicher Belange / Fachstellen 

- Umweltverbände 

- Wasserkraftbetreiber 

- Fischereiberechtigte 

 

Die breite Öffentlichkeit wurde zusätzlich mittels eines kurzen Presseartikels (Pfaffenhofener 

Kurier), über das Amtsblatt des Landratsamtes Pfaffenhofen sowie über Aushänge auf den 

Amtstafeln der betroffenen Gemeinden über die Beteiligungsmöglichkeit informiert.  
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Eine Dokumentation aller Anregungen und Maßnahmenvorschläge aus der Öffentlichkeitsbe-

teiligung ist in Anlage 5 - Abwägungsprotokoll Runde 2 zu finden. Die mitgeteilten Einwände 

bzw. Hinweise wurden dort gesammelt und wie bereits in der ersten Runde bei Bedarf in den 

Unterlagen zum Umsetzungskonzept ergänzt.  

 

7 Maßnahmenvorschläge unter Berücksichtigung der Realisierbarkeit 

 

Die meisten Maßnahmen zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit und Verringerung von 

Rückstaubereichen an Sohlbauwerken und Durchlässen oder Verbesserungen der Gewäs-

serstruktur lassen sich relativ einfach realisieren. Die Realisierbarkeit hängt hier im Bereich 

kommunaler Gewässer (Gew. III Ordnung) im Wesentlichen von der Verfügbarkeit von benö-

tigten Flächen und finanzieller Mittel ab. Es kann die staatliche Förderung über die Richtlinie 

für Zuwendungen zu wasserwirtschaftlichen Vorhaben (RZWas) in Anspruch genommen wer-

den.  

 

Im Falle der bestehenden Wasserkraftanlage Königsfeld hängt die Realisierbarkeit der ver-

schiedenen möglichen Maßnahme zur Verbesserung der biologischen Durchgängigkeit von 

den rückläufigen Abflussverhältnissen in der Wolnzach ab. Beim Bau einer Fischaufstiegsan-

lage am Kraftwerk selbst und ebenfalls bei der Variante Umgehungsbach am Teilungsbauwerk 

in den Lehenbach würde eine bestimmte Wassermenge aus dem Triebwerkskanal abgeleitet 

werden, was bei rückläufigen Abflüssen der Wolnzach vermutlich die Folge hätte, dass die 

Wasserkraftnutzung nicht mehr wirtschaftlich ist. Die Ablösung der Anlage durch das WWA 

Ingolstadt und ein anschließender Rückbau des Triebwerkes wäre hier evtl. eine weitere Al-

ternative. 

 

Für die Maßnahmen zur Förderung der Eigendynamik und Habitatverbesserung (LAWA-Code 

70 – 74) ist Grunderwerb erforderlich, sofern nicht bereits Ufergrundstücke im öffentlichen Ei-

gentum zur Verfügung stehen. Im Rahmen der Aufstellung des vorliegenden Umsetzungskon-

zeptes sind noch keine Gespräche mit den Grundstückseigentümern erfolgt. Planerisch dar-

gestellt sind die Bereiche, die sich aus fachlicher Sicht gut für einen Grunderwerb eignen und 

wo die Verkaufsbereitschaft gezielt geprüft bzw. vorrangig Grundstücke durch die öffentliche 

Hand erworben werden sollen. Ist der Erwerb hier nicht möglich, weil z. B. die Verkaufsbereit-

schaft fehlt, so kann auch an anderen Gewässerabschnitten Grunderwerb sinnvoll sein.  

8 Flächenbedarf 
 

Die vorgesehenen Maßnahmen sind teilweise im Gewässerbett selbst (mit Gewässerrandstrei-

fen von mind. 10 m Breite), teilweise auch mit Beanspruchung über das Gewässerbett hinaus-

gehend umzusetzen (Zusätzlicher Flächenbedarf notwendig). Für die Maßnahmen sind in den 

Maßnahmenplänen der Anlage 3 alle Grundstücke gekennzeichnet, die zur Umsetzung benö-

tigt werden. Diese Flächen befinden sich zum Teil bereits im Besitz des Freistaates Bayern 
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und der Gemeinden oder sind derzeit in Privatbesitz und müssen für die Umsetzung der Maß-

nahmen noch angekauft werden.  

Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Zusammenstellung, wie viel Fläche an den einzelnen Ge-

wässern angekauft werden soll.  

 

Insgesamt wird der Ankauf von rund 638.488 m² im UK empfohlen.  

Tab. 3: Benötigter Grunderwerb für den OWK 1_F221 Wolnzach mit Nebengewässern  

9 Kostenschätzung 
 

Eine Kostenschätzung zum vorliegenden Umsetzungskonzept ist der Anlage 4 zu entnehmen 

(Grunderwerb und Maßnahmenumsetzung). Die Kosten sind Nettopreise und beruhen auf Er-

fahrungswerten. 

Zusammenfassend lassen sich die Kosten für den Flusswasserkörper Wolnzach mit Neben-

gewässern wie folgt darstellen:  

Fließgewässer Fläche (m²) 

Wolnzach 

Gew. 2. Ordnung 

336.322 

Larsbach 

Gew. 3. Ordnung 

100.310 

Geisenhausener Bach 

Gew. 3. Ordnung 

66.607 

 

Asbach 

Gew. 3. Ordnung 

76.455 

Preinerszeller Bach 

Gew. 3. Ordnung 

54.360 

Gesamtfläche 634.054 

Fließgewässer Ausbau Unterhaltung Grunderwerb 

Wolnzach 

Gew. 2. Ordnung 

861.700,00 € 194.686,00 € 3.531.381,00 € 

Larsbach 

Gew. 3. Ordnung 

445.900,00 € 49.113,00 € 1.203.720,00 € 

Geisenhausener Bach 

Gew. 3. Ordnung 

483.300,00€ 94.701,00 € 799.284,00 € 

Asbach 

Gew. 3. Ordnung 

351.800,00 € 111.735,00 € 917.460,00 € 
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Tab. 4: Geschätzte Kosten der Maßnahmenumsetzung und des Flächenankaufs pro Gewässer und Gesamtkosten 

 

Werden alle Maßnahmen des Umsetzungskonzeptes berücksichtigt, entstehen für die unter-

schiedlichen Kostenträger folgende Kosten:  

 

Freistaat Bayern   4.587.767,00 € 

Stadt Pfaffenhofen a. d. Ilm     142.766,00 € 

Markt Wolnzach    3.834.832,00 € 

Gemeinde Schweitenkirchen  1.687.848,00 € 

Private Kraftwerksbetreiber  keine Angabe 

Summe aller Kosten   10.253.213,00 € 

 

10 Hinweise zum weiteren Vorgehen 

 

Mit der Erstellung des Umsetzungskonzeptes wurde eine wesentliche Planungsgrundlage ge-

schaffen, um die hydromorphologischen Maßnahmen, die zum Erreichen des guten Zustands 

an der Wolnzach und ihren Nebengewässern notwendig sind, zu realisieren. Aus der fachli-

chen Analyse wurden in Abstimmung mit den Betroffenen kurz- bis mittelfristig realisierbare 

Maßnahmen entwickelt.  

Die vorgesehenen Maßnahmen sollten mit Hilfe der Maßnahmenpläne entsprechend der 

Grundstücksverfügbarkeit sowie der verfügbaren finanziellen Mittel priorisiert und realisiert 

werden.  

 

Für die Umsetzung der hydromorphologischen Maßnahmen an Gewässerabschnitten zweiter 

Ordnung (Wolnzach) ist das Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt zuständig. Die Maßnahmen an 

den Gewässern dritter Ordnung sind durch die Stadt Pfaffenhofen a. d. Ilm (kleiner Teil des 

Geisenhausener Bachs), die Marktgemeinde Wolnzach (Larsbach, Asbach u. Teile des Gei-

senhausener Bachs) und die Gemeinde Schweitenkirchen (Preinerszeller Bach u. Teile des 

Geisenhausener Bachs) umzusetzen. Im Ingolstädter Amtsbereich werden Maßnahmenpläne 

auf Grundlage der Gewässerentwicklungskonzepte (GEK) oder der Umsetzungskonzepte 

(UK) von den Kommunen zusammen mit dem WWA aufgestellt und sukzessive umgesetzt. 

Für die Umsetzung der Einzelmaßnahmen aus dem GEK und UK steht ein staatliches Förder-

instrument zur Verfügung (RZWas – Richtlinie für Zuwendungen für wasserwirtschaftliche Vor-

haben). Außerhalb einer Förderung über die RZWas können die Maßnahmen auch als natur-

schutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen realisiert oder einem Ökokonto gutgeschrieben wer-

den. Eine wichtige Voraussetzung für die Umsetzung ökologischer Ausbauvorhaben ist die 

Bereitstellung entsprechender Entwicklungsflächen. Neben dem freihändigen Grunderwerb 

Preinerszeller Bach 

Gew. 3. Ordnung 

445.900,00 € 110.213,00 € 652.320,00 € 

Gesamtkosten 2.588.600,00 € 560.448,00 € 7.104.165,00 € 
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durch die Kommunen bieten die Ämter für ländliche Entwicklung (ALE) zur Flächenbereitstel-

lung vereinfachte Flurneuordnungsverfahren an. Der Erwerb von Grundstücken kann auch im 

Rahmen des Vorkaufrechts der Gewässerunterhaltungsverpflichteten oder zur Schaffung des 

natürlichen Rückhalts wie z.B. Gewässerrenaturierungen durchgeführt werden. 

 

Die vorliegende Planung kann eine eventuell erforderliche wasserrechtliche Genehmigung 

nicht vorwegnehmen. Maßnahmen, die den Tatbestand eines Gewässerausbaus erfüllen, be-

dürfen eines Wasserrechtsverfahrens. Größere Maßnahmen des Gewässerausbaus werden 

im Rahmen der Detailplanung noch einmal mit Betroffenen und Trägern öffentlicher Belange 

abgestimmt.  

 

11 Planunterlagen 
 

Der Übersichtslageplan zeigt den Gesamtumgriff für das UK des Flusswasserkörper Wolnzach 

mit Nebengewässern 1_F221 im Überblick und Maßstab 1:25.000. Er enthält Informationen 

zum Einzugsgebiet der Wolnzach, zur Gewässerstruktur, sowie zur Lage der operativen Mess-

stellen.  

 

In den Maßnahmenplänen sind im M 1:5.000 die einzelnen Gewässerabschnitte auf Flurkarten 

mit hinterlegtem Luftbild mit allen Querbauwerken (inklusive Einstufung der Durchgängigkeit) 

sowie die vorgesehenen hydromorphologischen Maßnahmen (unterschieden in punktuelle 

und linienförmige Maßnahmen) dargestellt. Diese Maßnahmen sind zusätzlich nach hoher und 

mittlerer Priorität gekennzeichnet. Des Weiteren sind Flächen im Besitz der öffentlichen Hand 

sowie der Maßnahmenträger farblich gekennzeichnet sowie Hinweise auf Biotopkartierte Flä-

chen und Flächen aus dem Ökoflächenkataster enthalten. 

 

 

 

 

Ingolstadt, 28.07.2023 

Wasserwirtschaftsamt 

 

 

 

 

Mayer 

Behördenleiter 

 


